
Vorrede.

Unter allen Leibesübungen ist
das Tanzen denen jungen Leuten
gewiß am dienlichsten und noth-
wendigsten ; denn sie bekommen
dadurch einen natürlichen Anstand' und Geschicklichkeit, sie lernen ih¬
ren Körper ohne Zwang gerade
und anständig tragen , ihre Hän¬
de und Füffe geschickt und manir-
lich bewegen , und gewöhnen sich
einen leichten , zierlich und unge¬
zwungenen Gang an , und sehr
vieles tragt auch das Tanzen zu
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einem rsgelmassigen und geraden
Wachsthmn bey.

Diese vorbesagte Nützlichkeit,
und der Wunsch , den alten unre--
gelmassigenSchlendrian aus dem
Nennet oräinaire , Menuet
eil quatre und Menuet enhuit
zu verbannen , bewogen mich zur
Verfassung und Herausgabe dieses
Werkchens, welches meines Wis¬
sens , gewiß das einzige in seiner
Art ist.

Ich praklizire die Tanzkunst
seit meinem sechstenJahre , und
genoß das Glück ein Schüler des
berühmten Herrn Novere und
Herrn Angolhü zu seyn , denen
ich alle gründliche Regeln der
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Tanzkunst , sowohl im theatral-
als im geftllschaftlischen Tanzen,
zn verdanken habe.

Diese Grundregeln der beyden
berühmten Meistern Hab ' ich auch
bey Verfassung des gegenwärti¬
gen Merkchens sowohl bey den
Pas oder Schritten , als auch bey
der richtigen Eintheilung der Fi¬
guren in der Musik zum Contre-
Tanz und Rondo genau beobach¬
tet , und hoffe dahero mit Zuver¬
sicht , daß es jedem fleißigenSko-
laren sehr nützlich , vielen Tanz¬
meistern erwünscht , und des Bey-
falls der Kunstkenner werth seyn
möge.

Der Verfasser.
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